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v . Rosenberg Reichsaußenminister .
Die offizielle Erneuerungsliste ist jetzt veröffentlicht

worden . Sie bringt die Bestätigung der Nachricht , daß der

bisherige deutsche Gesandte in Kopenhagen , v. Rosenberg ,
das ihm angebotene Amt angenommen hat und zum Reichs -
minister des Auswärtigen ernannt worden ist . Außerdem ist
aus ihr zu ersehen , daß der Staatssekretär im Reichswirtschafts -
Ministerium , Prof . Dr . Hirsch , auf seinen Antrag in den

einstweiligen Ruhestand versetzt worden ist .
Der neuö Reichsaußenminister entstammt der alten Schule

der Diplomatie und war schon in kaiserlicher Zeit im diplo -
matischen Dienst tätig . Er gehört aber zu den Diplomaten
alten Stils , die den Erfordernissen der neuen Zeit Rech -
nung getragen haben . Auch bei früheren Krisen wurde er

wiederholt als Kandidat für das Ministerium des Aeußeren
genannt . Man sagt ihm Sicherheit bei Verhandlungen nach ,
seine parlamentarische Gewandtheit wird er erst beweisen
müssen .

In allen Besprechungen über die umzubildende Regierung
ist die Notwendigkeit anerkannt worden , ein reibungsloses
Zusammenarbeiten zwischen dem Außenmini st erium ,
dem Wirtschaftsministerium und dem Finanz »
Ministerium zu erzielen . Ein solches Zusammenarbeiten
bestand bis in die letzte Zeit hinein zwischen den beiden letzt -
genannten Aemtern . wurde zu Schmidt und Hermes der rich -
t - ge dritte Mann ' gefunden , so war das Ziel erreicht .

Nun stellt sich das Dreimännerkollegimn , das dazu be -

rufen ist , das Reparationsproblem und die mit ihm

zusammenhängenden Wirtschaftsfragen einheitlich zu be -

handeln , infolge der Regierungskrise ganz anders dar . Es

heißt jetzt v. Rosenberg , Becker - Hessen , Hermes . Ob Herr
Hermes in diesem Kolleaium die Führung behalten wird , muß
bei der ausgeprägten Eigenart des Herrn Becker - Hessen als

zweifelhaft erscheinen , ebenso auch , ob Herr v. Rosenberg
stark genug sein wird , Herrn Becker hin Gegengewicht zu
bieten . Biel wird natürlich auch von der Einwirkung des

neuen Kanzlers abhängen .
Die Verabschiedung des Staatssekretärs Dr . Hirsch ist

weiter nichts als eine natürliche Konsequenz der neuen Ent -

wicklung . Hirsch war neben Schmidt der von der Rechten am

meisten gehaßte Mann . Als es noch so schien , als ob die Mög -
lichkeit , Robert Schmidt von seinem Posten zu entfernen , nicht

bestünde , konzentrierten sich alle Angriffe von rechts auf Hirsch .
Nun können die Schwerindustriellen und die Agrarier den

doppelten Erfolg buchen , beide Männer zur Strecke gebracht
zu haben . Sie aber jind es , die den Inhalt der deutschen Note
vom 13 . November an die Reparationskommission am stärk¬
sten beeinflußten , jene Note , die bekanntlich auch das Repa -
rationsprogramm der neuen Regierung darstellen soll . ,
Wenn die Parteien der Arbeitsgemeinschaft nächstens in

offener Sitzung dieses Programm ausdrücklich billigen wollen ,
so bedeutet das eigentlich ein Vertrauensvotum für S ch m i d t
und Hirsch , nicht aber für Cuno und Rosenberg und am

allerwenigsten für Becker - Hessen . Umgekehrt entsteht die

Frage , wie sich ein Vertrauensvotum für Becker - Hessen mit
einer aufrichtigen Billigung jenes Programms vereinbaren

läßt .
Der neue Mann an der Spitze des Auswärtigen Amtes

weiß aus Erfahrung , was dem Deutschen Reich jener Zug von

Unklarheit und Zwitterhaftlgkeit , der seiner
Außenpolitik so oft anhaftete , geschadet hat . Hier ist die Klippe ,
an der er scheitern kann , es fragt sich, ob er die Kraft haben
wird , sie zu umsteuern .

»

Nachdem nunmehr auch die Ernennung des Außen -
Ministers erfolgt ist , wird das Kabinett Euno heute nach -
mittag feine erste Sitzung abhalten . Morgen vormittag wird
der Reichskanzler die Parteiführer empfangen , um ihnen
Kenntnis zu geben von dem Regierungsprogramm . Die Er -

kläruyg der Regierung im Reichstage wird , wie bereits an -

gekündigt worden , nachmittags 2 Uhr erfolgen .
*

Der sozialdemokratische P a rt e i a u s s ch uß tritt am

Freitagvormstag zur Beratung der politischen Lage zusammen .
«

Der neu « Reichsminister des Innern , Dr . O e f e r , der bisher
Landeshauptmann der Provinz Sachsen war , ist , wie die PPN . er -

fahren , von der preußischen Regierung auf 4 Monate be -
urlaubt worden , um die Leitung des Reichsministeriums des
Innern übernehmen zu können . Oeser hat also Gelegenheit , während
der kommenden 4 Monate immer wieder sein bisheriges Amt zu
übernehmen .

Zoröerungen üer Labour partp .
London , 23 . November . ( VTL . ) . Times " meldet , die

Arbeiterpartei habe beschlossen , zu verlangen , daß sie als die bei
weitem stärkste Oppositionspartei im Unterhause al » offizielle
Opposition mit allen Rechten und Dorrechten , die damit ver¬
bunden sind , anerkannt werden ioll .

London , 23 . November . ( MTB . ) Den Blättern zufolge ist
eine eigenartige politisch - Streitfrage zwischen der Arbei -

tcrpartei und den Asquith - Liberalen entstanden . Die

Ardeiterpartei oerlang « für sich das ausschließliche Recht , die

unterste Oppositionsbank im Unterhause zu besetzen . Wenn sie diesen

Anspruch durchsetze , würden die unabhängigen Liberalen in Zukunft�
nicht mehr einen Teil der Opposition ausmachen , sondern «ine�
isoliert « Gruppe werden . Zwischen beiden Parteien hat ein

Gedankenaustausch stattgefunden , ein Vergleich ist aber noch nicht

erreicht worden .
»

Nach den Wahlen von ISIS hatte die Arbeiterpartei , obwohl die

stärkere der zwei Oppositionsgruppen , den Asquith - Liberalen das

Vorrecht der Opposition freiwillig , eingeräumt . Die Entwick »

lung des gegenwärtigen Konflikts wird insofern von Interesse sein ,
als er vielleicht damit enden wird , daß mit dem total veralteten

Brauche aufgeräumt werde , wonach es nur ein « vollgültige Oppofl -

tionspartei geben darf . Es wird in der Tat allmählich an der Zeit ,
daß die gänzlich fossile Geschäftsordnung des englischen Unterhauses
den neuen Parteiverhältnissen angepaßt wird .

die Laufanner Konferenz .
Englisch - französische Verständigung .

London , 23 . November ( MTB . ) Einer BlSttermeldung aus
Kairo zufolge wird dort offiziös mitgeteilt , daß Frankreich beschlossen
habe , Nordsyrien zu behalten und es den Kemalisten nicht ab -

zutreten . Aus Aleppo werde die Errichtung von Verteidigungsanlagen
gemeldet . Der Beschluß Frankreichs ' ist, wie verlautet , ein Ergebnis
der letzten Unterredungen zwischen Poincare und Lord Curzon .

Der Sonderberichterstatter des „ Daily CHronicle " auf der Lau -
lanner Konferenz schreibt , das in letzter Stunde , anscheinend durch
eine übermenschliche Anstrengung Lord Curzons . gegen den hart -
nöckiasten Widerstand Poincares . erzielt « englisch - fron -
zösische Uebereintommen werde wohl allmählich im Laufe
der Konferenz und auch wahrscheinlich auf der bevorstehenden Brüs -

seler Reparationskonferenz zutage treten .

Paris . 23 . November . ( TU. ) Poincare erstattete gestern dem

Ministerrat über die Unterredung , die er in Lausanne mit Musiolini
und Lord Eurzon sowie mit den Bertretern Rumäniens , Iugo -
slawiens und mit Jsmet Pascha geführt hat . Bericht Nach den

hier eintreffenden Meldungen aus Lausann « glaubt man an ' eine
all gemeine Entsponnung in den Verhandlungen mit der
Türkei , und man erblickt ein besonderes Symptom dafür in der
versöhnlichen Aussprache , die Jsmet Pascha im Lauf « des vor -

gestrigen und gestrigen Tages mit Lord Curzon und Musiolini ge -
habt hat . .

Lausanne . 23. November . ( Eca . ) Die hier weilenden Ameri -
taner haben mit Vertretern der Angora - Regierung über den Bau
und die Konzession von Eisenbahnen in Anatolien verhandelt . Schon
kürzlich waren aus Konstantinopel Nachrichten eingetroffen , nach
denen Herr Ehester , der Vertreter der amerikanischen Finanzgruppe
in Angora , dem Kommissariat für Wirtschaft und öffentliche Arbeiten
einen Plan für die Reorganisation Anatoliens vorgelegt hat . Ein
Teil dieser Pläne sieht im Osten und Norden Anatoliens den Bau
von Eisenbahnen und die Ausbeutung der Gruben »
reichtümer in einem Umkreis von 20 Kilometern beiderseits
dieser Eisenbahnen sowie die Ausnutzung der dort gelegenen P e
troleumvorkommen vor . Der gleiche amerikanisch « Unter -
Händler soll gleichfalls einen großen Rekonstruktionsplan für die

zerstörten Gebiete und über die Hebung des Ackerbaues durch Ein -

fuhr einer großen Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen vorgelegt
hoben . Es dürfte sich bei den Lausanner Besprechungen wahrschein -
lieh um die gleichen Pläne handeln .

Lausanne , 23 . November . ( WTB . ) Die Führer der Dele -

gationen der vier Balkanstaaten Jugoslawien , Rumänien , Bulga -
rien und Griechenland hielten heute abend unter dem Borsitz des

jugoslawischen Ministerpräsidenten eine mehrstündige Konferenz ab ,

um die Möglichkeit eines gemeinsamen Borgehens , vor

allem in der thrazischen Frage , zu prüfen . Der Versuch eines

Zusammenschlusses der vier Baltanstaaten hat hier beträchtliches

Aufsehen erregt .

Dollar H2SH .
Die Börse weist nicht » was wird .

Am Berliner Devisenmarkt war heute das Geschäft ziem .

lich gering , die Stimmung jedoch etwas fester als vorgestern . All «

beteiligten Kreise beobachten vorläufig eine gewisse Zurückhallung .
Es überwiegt jedoch die Auffassung , daß die jetzigen Verhältnis -

mäßig niedrigen Kurs « sich nicht lange halten werden . Der D o l l a r
wurde gegen Mittag mit 6 2 00 gehandelt

An den Effektenmärkten herrscht Wiederaufbaustim -
mung . Auf der ganzen Linie steigende Kurse unter dem Einfluß
bedeutender in - und ausländischer Käufe . Bemerkenswert ist das

rege Interesse , das die Spekulation in letzter Zeit den Aktien ver »
schiedener M ü l l e r e I b e t r i e b e zuwendet . Es wird behauptet ,
daß diese Unternehmungen bei den jüngsten Preissteigerungen am
Getreidemartt kolossale Konjunkturgewinn « erzielt
hätten .

der gesetzliche Mchtstundentag
Zu seinem Geburtstag am ÄZ . November .

Am 23 . November 1918 wurde der Achtstundenta
in Deutschland gesetzlich als Normalarbeitstag eingeführt
Deutschland ging mit dieser revolutionären Verordnung bahn -
brechend vor . Nach einer Erhebung des Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes unter den ihm ange -
schlossenen Berufsorganisationen und den internationalen Be -
rufssekretariaten folgten in dieser Beziehung nach Deutschland
Deutfchösterreich und die Tschechoslowakei am 19 . Dezember
1918 , Frankreich am 23 . April 1919 , Schweiz am 27 . Juni ,
Jugoslawien am 12 . Dezember , Schweden am 17 . Oktober ,
Holland am 1. November und Polen am 18 . Dezember 1919 ,
Spanien am IS . Januar 1929 , Luxemburg am 14 . Dezember
1929 und Belgien am 14 . Juni 1921 . In Dänemark , Groß -
britannien , Italien , Canada und Ungarn war der Achtshrnden -
tag noch nicht gesetzlich eingeführt .

Für den Stand der Dinge ist die . gesetzliche Einführung
insofern nicht ausschlaggebend , als sie verschiedentlich so unvoll - �
kommen ist , daß sie hinter der nichtgesetzlichen Regelung in an -
deren Ländern zurückbleibt . So wurde m Bulgarien der
Achtstundentag zwar durch gesetzliches Dekret festgelegt , infolge
des Widerstandes der Unternehmer aber nicht durchgeführt
Die Arbeitszeit ist jetzt noch länger als acht Stunden , in der
Textilindustrie beträgt sie 19 Stunden . In Dänemark
wurde am 17 . Mai 1919 zwischen den Unternehmern und den
Gewerkschaften ein Abkommen getroffen , wonach die normale
Arbeitszeit bis spätestens 1. Januar 1929 auf acht Stunden
täglich oder 48 Stunden wöchentlich verringert werden sollte
Seeleute , Landarbeiter und damit verwandte Verufsgruppen
wurden ausgenommen , ebenso Kutscher , Heizer und andere .

Die Unternehmer in den verschiedensten Ländern , wo die
Arbeitnehmer sich auf den A ch t st u n d e n t a g i n D e u t s ch-
land berufen , gaben an , daß bei uns der Achtstundentag
stark überschritten werde , in Wirklichkeit also nicht durchgeführt
sei. Durch drei Berichte wurden diese Ausreden zurück -
gewiesen . Und zwar erstens durch den Bericht des ADGB ,
zweitens den Bericht einer holländischen Regierungskommission
und drittens den Bericht einer Delegation des belgischen Me -
tallarbeiterverbandes . Leider muß gesagt werden , daß die Er -

Hebungen im Frühjahr dieses Jahres in Deutschland noch ein

günstigeres Bild boten , als wir es heute vor uns haben .
Konnten die holländische Regierungskommisswn und die bel -
giscki « Delegation feststellen , daß in der Metallindustrie
in Berlin die wöchentliche Arbeitszest 46� Stunden be -
trage , so ist es damit zunächst vorbei .

In H o l l a n d ist die 45stündige wöchentliche Arbeitszeit
eingeführt . Dort war für die Metall - und die Textilindustrie
bis Oktober 1922 eine Uebergangsperiode von der 48 - Stunden -
Woche zur 4S - Stunden - Woche festgesetzt , doch sind auch hier
außer den landwirtschaftlichen Arbeitern die Handels - und
Bureauangestellten , das Ladenpersonal , Hotel - und Kaffee -
Hausangestellte , Verpflegungsanstalten und ein Teil des

Transportgewerbes ausgenommen . In Italien war der

Achtstundentag im Jahre 1919 auf gewerkschaftlichem Wege
für fast alle industriellen und landwirtschaftlichen Arbeiter -

grupven , sowie die Arbeiter der öffentlichen Dienstzweige ein -

geführt worden . Mussolini hat den Wünschen der italienischen
Stinnesie ' folgend damit aufgeräumt , nachdem die Arbeiter -

schaft genügend zersplittert war . In C a n a d a ist der Acht -
stundentag für den Bergwerksbetrieb durch Gesetz der Provinz -
behörden eingeführt , außerdem im Baugewerbe an allen

größeren Plätzen allgemein infolge Vereinbarungen , ebenso
für die Druckereien . Ungefähr 79 Proz . der industriellen Ar -
beiter haben den Achtstundentag auch ohne Gesetz . Die Ber -
ordnung für Luxemburg beschränkt sich auf die Arbeiter
in und um Bergwerken , in Schächten , Gruben und auf Berg -
Plätzen , in Schmelzwerken und Gießereien , sowie in Anlagen
gefährlicher , ungesunder oder schädlicher Industrien , wie auch
in Unternehmungen , wo Dampfkraft oder elektrische Kraft ver -
wendet wird, ' mit Ausnahme der Eisenbahner . In Polen
darf nach dem Gesetz Sonnabends nur 6 Stunden gearbeitet
werden . In Schweden besteht die Achtstundenschicht für
sieben Tage mit 56 Stunden wöchentlicher Arbeitszeit für ge -
wisse Unternehmungen mit durchlaufendem Tag - und Nacht -
betrieb , z. B. in Eisenhütten . In der Schweiz sind außer
den Handelsbetrieben und Gastwirtschaften dem Fabrikgesetz
die Gewerbebetriebe mit weniger als sechs Arbeitern nicht
unterstellt , sowie die Gewerbebetriebe ohne Maschinen und

jugendliche Arbeiter . Auck in Spanien läßt das Gesetz
eine große Anzahl Ausnahmebestimmungen zu . In der

Tschechoslowakei sind Ausnahmen insofern wläsiiq , als

für eine Reihe von Grupven an Stelle des Achtstundentages
die 192stündige Arbeitszeit innerha " - vier Wochen treten kann .

Im Bedienungsgewerbe l�riseure . Kellner und Dienstboten -

personal ) besteht meist 19stündige Arbeitszeit . Aus Ungarn
wird berichtet , daß in den meisten Industrien die 4S - Stunden -

Woche besteht .

Die Erhebungen , denen sechs Fragen zugrunde lagen .
erstreckten sich auch auf die Fragen , ob Regierung oder

Parlamente die Arbeitszest im allgemeinen zu ver -



langern suchten, wie auch , ob die Unternehmer
solche Versuche machten . Das Unternehmertum macht natür -

lich allenthalben den Versuch , die Arbeitszeit zu verlängern
und sucht daher auch die Parlamente und Regierungen in

seinem Sinne zu beeinflussen . Ueberall beruft es sich auf
die Wirtschaftslage und klagt , daß es in seiner Kon -

kurrenzfähigkeit auf dem nationalen und internationalen
Markt durch den Achtstundentag beschränkt sei. In S ch w e -

den wurde das Achtswnd ' entaggesetz im Laufe des Jahres
1921 wesentlich verschlechtert . In Holland fordert
das Unternehmertum den Zehnstundentag genau wie Stinnes
in Deutschland . In Jugoslawien ist es verschiedentlich
gelungen , die Arbeitszeit auf 10 Stunden zu verlängern ,
während in C a n a d a nur die unorganisierten Arbeiter auf
den Neun - bis Zehnstundentag zurückgedrängt werden konnten .
In Luxemburg und wohl auch anderwärts wird durch
Ueberschichten und Ueberstunden das Ziel zu erreichen ver -
sucht . In der Schweiz wurde in einer Reihe von Einzel -
fällen die 52stündige Arbeitszeit bewilligt und auch in

Spanien gelang es in der Praxis , den gesetzlichen Acht -
stundentag zu überschreiten . Da die Unternehmer des einen
Landes sich darauf berufen , daß in Nachbarländern
längere Arbeitszeit bestehe , wurde auch die Frage gestellt , ob
die Unternehmer dafür Beweise anführen . In Bulgarien
z. B. sprechen sie nicht von den Nachbarländern , sondern be -
rufen sich auf England , Frankreich und die Schweiz . In
Dänemark erklärten die Unternehmer , daß in der ganzen
Welt die Tendenz zur Beseitigung des Acht -
stundentages besiehe und in den Achtstundentagländern
so viele Ausnahmen beständen , daß das Gesetz dadurch illu -
sorisch gemacht sei . Man verwies auf Schweden , Deutsch -
land, . Schweiz und Finnland .

Das Unternehmertum fordert überall Hebung der
Produktion und Verbilligung der Produktion
durch längere Arbeitszeit . Würde dem Verlangen
der Unternehmer überall stattgegeben , wäre die Arbeitnehmer -
schaft nicht stark genug organisiert , um die Absichten des
Unternehmertums zu vereiteln , dann wäre die Folge davon ,
daß die Arbeiter in allen Ländern zwar länger arbei -
tcn , die Konkurrenzverhältnisse in den einzelnen
Ländern jedoch die gleichen würden wie zuvor ,
worauf wiederum unter Berufung darauf eine noch längere
Arbeitszeit herauszuschlagen versucht würde . Die privat -
kapitalistische Wirtschaftsweise sucht durch ihre Vertreter allent -
halben ihren Heißhunger nach Mehrwert zu stillen , der nie
ganz zu stillen ist und dem deshalb die Schranke des Acht -
stundentags gezogen bleiben oder werden muß .

Zentrum unü Ehescheidung .
Die „ German ! a " , das offizielle Organ der Zentrums -

partei , hat eine furchtbare Entdeckung gemacht . In Oregon
City sind in den letzten beiden Iahren 980 Ehescheidungen
gegen 711 Heiraten registriert worden . Seit dem 1. Juni
dieses Jahres stehen gar 200 Scheidungsanträge 150 Heiraten
gegenüber . Zu diesen Zuständen wird man auch in Deutsch -
land kommen , so ruft die „ Germania " händeringend aus , wenn
es Sozialdemokraten und Demokraten gelingt , den Gesetz -
cntwurf zur Reform der Ehescheidung durchzusetzen .
Ganz verzweifelt ist sie darüber , daß auch die „ Deutsche Tages -
zeitung " , das Organ der Deutschnationalen , in diesen umstürz -
lerischen Chorus mit einstimmt .

Man kann nicht gerade behaupten , daß die „ Germania "
hoch von den Zentrumsanhängern denkt , wenn sie von einer

Ehescheidungsreform eine Massenflucht aus der Ehe erwartet .
Aber hören wir . was das Zentrumsorgan gegen die Reform
sonst vorzubringen Hit . Als Sachverständige auf diesem Ge -
biete führt sie den PaterLehmkuhl und den Jesuiten
Schmidt an , die den Nachweis führen , daß die Eheschei -
dung nach katholischem Dogma unmöglich ist . Sie
bezieht sich weiter auf die Eingabe der katholischen
Bischöfe Deutschlands vom 11 . November , in der gegen die
Reform Sturm gelaufen wird . Seltsam , daß das offizielle
Organ des Zentrums , dasselbe Organ , das seinerzeit von der

Entkonfcssionalisiening des Zentrums Kunde gab , in dieser

die Geistigen unü üer �rbeitsmcmn .
Von Hans Bauer .

Den Geistigen geht es nicht gut . Ihr sozialer Zustand hat sich
gegenüber der Vorkriegszeit nicht nur absolut , sondern auch relativ
verschlechtert . Es ist eine Tatsache : der Durchschnitt der Geistigen
verdient weniger als der Durchschnitt der Handarbeiter . Trotz dieser
sozialen Nivellierung , an der ja im übrigen weder der Handarbeiter
noch die Republik , sondern nur das Untalent der Geistigen schuld
ist , ihre wirtschaftlichen Kämpfe mit den Mitteln des Handarbeiters ,
denen der Organisation nämlich , zu führen . . . , trotz dieser Nivel -

lierung hat die Annäherung von Hand - zu Kopfarbeitern keinen

Fortschritt gemacht . Zum Teil liegt das an dem dummen Steh -
kragenproletarierstotz der Kopfarbeiter , dem die Annäberung un -

erwünscht ist , zum Teil an dem Arbeiter . Der Arbeiter mißtraut
dem Geistigen . Auch dem fortschritlichen . Die Geisttgen müssen sich
darüber klar werden , daß der Arbeiter ein Recht dazu hat . Es gibt
soundso viel Geistige , die zuweilen witziger und formvollendeter das

gestaltet haben , was er von seinen Führern in der Versammlung
hörte . Aber wenn es dann hart auf hart ging , dann hielt der
Führer stich und der Geistige versagte .

Beispielsweise : Wie herrlich konnte der „ Simplicissismus " vor
dem Kriege dem Arbeiter aus dem Herzen sprechen , wie entdeckte
er Züge am Agrarier und am Militär , die selbst dem Arbeiter bis -
her entgangen waren . Das alles war nüanciert , geistvoll — , aber
wir wissen nun auch , daß es charakterlos war . Die , wo sie - sehen
wollten , den Splitter eines Mienenverziehens entdeckten , die sehen
heute nicht einmal den Balken des Fechenbach - Urteils . Der Arbeiter
weiß nun : Ihr wolltet nicht die eine bestimmte Sache treffen , ihr
wolltet , irgendeiner Sache ein hübsches Gewand geben . Euch kann
es auf die Form , uns kommt es auf den Inhalt an .

Und dann fühlt der Arbeiter auch dies : Das Geistige müßte
bestimmt sein , die Erde besser zu machen , die großen , ewigen Ideen
der Menschenliebe und Friedfertigkeit zu propagieren . Viele Geistige
haben propagiert und propagieren . Die Geistigen als Kategorie
tun dies aber keineswegs . Und wo sie es im allgemeinen tun , ver -

sagen sie im besonderen . Es gibt soundso viel schlichte Leute , die
nie ein Wesen von ihrem Weltgefühl gemacht , es vielleicht sogar
niemals in Worte gefaßt haben , aber trotzdem auch in den Monaten

der wildesten Kriegspsychose besonnen blieben . Selbst ein so großer
Dichter wie Gcrhart Hauptmann aber ist zuweilen schwach geworden .

Selbst der Dichter der „ Weber " und des „ Hannele " hat im Kriege
böse und geschmacklose Verse geschrieben .

Der Sozialisteomarsch ist nicht so gut gedichtet wie Lissaucrs
Haßgesang gegen England . Wenn die Geistigen wollen , daß der
Arbeiter sie lieben lernt , so mögen sie einsehen , daß der Sozialisten -
marsch trotzdem die bessere Dichtung ist .

Frage einseitig die vermeintlichen Interessen der Katholiken
vertritt . Nach dem katholischen Dogma darf es über -

Haupt - keine gesetzliche Lösung der Ehe geben . Das

Zentrum begeht also Spiegelfechterei , wenn es gegen den so-
zialdemokratischen Antrag ein katholisches Dogma ins Feld
führt , das sich gegen das bereits bestehende Gesetz wendet . Für
überzeugte Katholiken wird dieses Dogma auch
nach der Reform Geltung behalten . Will das Zentrum für
sich das Recht in Anspruch nehmen , das katholische Dogma
auch Nichttatholiken aufzuzwingen ?

Ethische Bedenken gegen den Reformvorschlag kann
die „ Germania " nicht anführen . Wenn es in dem Artikel

heißt : „ Das Wesen der Ehe liegt in dem festen Willen , die von
der Natur vorgezeichnete Aufgabe des Ehebundes gemeinsam
zu lösen " , oder „ Ein Mann und eine Frau , die einem Kind
das Leben geben , können nicht mehr frei über ihre persönlichen
Bestrebungen bestimmen , weil sie eben schon eine Pflicht auf
sich genommen haben " , so sind das Sätze , die auch wir unter -

schreiben können . Um all das handelt es sich bei der Reform
aber gar nicht . Sie will lediglich einem Zustand ein Ende

machen , der an sich unehrlich und unsittlich ist.
„Leichtsinnige Antragsteller " und „Richter mit laxen Auf -
fassungen " finden auch heute ihre Gyinde zur Ehescheidung .
Die Moral , auf die sich das Zentrum stützt , ist gerade in diesem
Punkte eine Scheinmoral . Und der gilt der Kampf
der Sozialdemokratie . Nur Mangel an Mut und Konsequenz
kann das verkennen .

Ein Geständnis .
Daß die Wirtschaftsmisere , in die wir durch den Mark -

stürz geraten sind , von den einflußreichsten Kreisen der

Schwerindustrie für ihre Zwecke ausgenutzt , daß mit Absich :
auf ihre weitere Ausdehnung hingearbeitet wird , ist bekannt .
Die Abneigung bestimmter Kapitalistengruppen gegen De -

Visenverordnung , Markstabilisierung ist durch rein materielle

Interessen bedingt . Das Mäntelchen der Sachverständigkeit
ändert an der Interessiertheit dieser Kreise nichts . Es ist nur
selten , daß das offen zugegeben wird . Um so wertvoller ist
die folgende Aeußerung der „ Neuen Leipziger Zeitung " :

„ Seien wir doch ehrlich , das offen auszusprechen , was die
Entente ohnehin weiß , und deswegen sie uns auch der Unehrlichkeit
zeiht : Nämlich , daß die steuerlichen Sonderbestimmungen über die

Rückstellungen zum Zwecke notwendiger Erneuerungen , über das

werbende Kapital usw. , von weiten Kreisen dazu benutzt werden

kann , um das eigentliche persönliche Stcuersoll zu schmälern . Vieh

fach sieht man es geradezu als ein Verdienst an , auf diese Weise
dem Staate beträchtliche Summen zu hinterziehen , teils aus inner -

politischer Opposition , teils aber auch wegen der „ Erfüllungspolitik
ad absurdum " . Und daß aus diesem letzten Grunde von Wirtschaft -
lich mächtigen Gruppen geradezu eine fdrcierte Markcntwertung auf
dem Wege einer ins Ungemessene gehenden Devisenspekulation be -
trieben worden ist und noch betrieben wird , ist ebenfalls ein offenes
Geheimnis . "

Um so verständlicher und einleuchtender sollte auch bür -

gerlichen Kreisen es sein , wenn die Sozialdemokratie erklärt ,

daß sie nur eine solche Regierung unterstützen kann , die

gegen diese „ wirtschaftlichmächtigenGruppen "
im Interesse der Gesamtwirtschaft radikale Maßnahmen gegen
Devisenspekulation und für die Markstabilisierung unter -
nimmt .

Sozialüemokratie unü Stäütetage .
Die Sozialdemokratie hat leider in den Vereinigungen der

Städte und Landgemeinden und sonstigen kommunalen Fach -
verbänden nicht den Einfluß , der ihr nach ihrer politischen
Bedeutung zusteht . Parteipolitische Uebersichten über die Zu -
sammensetzung der Parlamente des Deutschen Städtetages ,
des Reichsstädtebundes , der Stadt - und Landgemeindetage
der deutschen Länder und anderer kommunalpolitischer Fach -
verbände sind nicht vorhanden . Man kann daher nur auf
einem �Imwege über die Gemeindepaxsamente zu . einer

Schätzung der parteipolitischen Zusammensetzung jener Or -

ganisationen gelangen . Die Städtetage usw . setzen sich zu -

Opernfilme . Der historische Film ist tot . Oder so gut wie tot .
Niemand mag mehr von ihm wissen . Die Regisseure sind aber noch
immer oerliebt in die große Gebärde , in das Kostüm , in den Rahmen .
Uebcrdrcs gehört zu den Gepflogenheiten des Films , auf ein
Schlagwort , auf eine Methode eingeschworen zu sein , lieber Nacht
sozusagen hat sich «in Ausweg gefunden . Man dreht in Zukunft nicht
mehr historische Stoffe , man vertieft sich in die Operntextbücher . Je
theatralischer die Opernlibretti sind , desto filniwillkommener . Das
führt natürlich zu einer Leere , die geradezu fürchterlich fein wird .
Sind schon die alten Opern - tcxte an sich Vergewaltigungen bes Ge¬
schmacks und des gefunden Menschenverstandes , wie erst werden ihre
Vorgänge , des musikalischen Rückgrats beraubt , im Film lächerlich
wirken . Nicht jeder Opernstoff enthält soviel dramatische Schlagkraft
wie « twa „ Carmen " , die vor ein paar Iahren als hinreißend tempe -
ramentvoller Film das Licht der Leinwand erblickte . Die Filmfirmen
drohen bereits ein « Reihe von Opernbilderbüchcrn an , u. a. «ine Ver -
filmung des „ Fra Diovolo " . Wie alle Filmmoden wird sich glück -
licherweis « auch dies « Opernmanie bald überlebt haben . Jedenfalls
die Kunst gewinnt bei dieser Methode nichts . Ebensowenig der gute
Geschmack und auch nicht die technische Entwicklung . Und ob das
Ausland , vor dem ja der deutsche Film den größten Kotau macht ,
sich gerade allzusehr für Opernfilme interessieren wird , bleibt zu -
mindest sehr , sehr fraglich .

Me wird der Winter ? In weitesten Kreisen glaubt man , daß
auf «inen heißen Sommer ein strenger Winter folge , während einem
kühlen Sommer ein milder Winter entsprechen soll . Das läßt sich
aber in dieser Ausschließlichkeit nicht behaupten . Wie der bekannte

Meteorologe Prof . Kaßncr in der „ Leipziger Illustrierten Zeitung "
ausführt , speichert ein sehr strenger Winter in Erde und Wasser so-
viel Kälte auf , daß dann im Frühjahr und Sommer große Wärme -

meng « n nötig sind , um einen Ausgleich zu schaffen . Nach dem kalten
Winter von 1921/22 folgte daher ein kühler Sommer . Auf einen

sehr milden Winter hin gibt «s meistens einen warmen Sommer ,
weil dann die Kälteansammlungen nicht bedeutend sind . Einem sehr
warmen Sommer enfpincht aber aus anderen meteorologischen
Gründen meistens ein folgender kalter Winter mit unangenehmen
Ostwinden . Nach einrin mäßig warmen Sommer haben wir einen

mäßig milden Winter zu erwarten , und dies dürfte wohl in diesem
Jahr der Fall sein .

Die farbigen Truppen als krankheilskräger . Kürzlich fand in
Marseille ein internationaler Kolonialkongr « ß sür öffentliche
Gesundheit und soziale Vorbeugung unter zahlreicher Beteiligung
hervorragender französischer Mediziner statt . Darüber berichtet die
„Klinische Wochenschrift " : Es wurden viele Beiträge zur Hygiene
der Tropenländer geliefert . So kurz und zurückhaltend die bisher
vorliegenden Berichte in ihrer vorsichtigen Abfassung sind , so geht
aus ihnen scharf hervor , daß der lange Aufenthält afrikanischer
Truppen in Frankreich gesundheitliche Gefahren für die dortige Be .
völkerung hervorruft , die man ernstlich zu fürchten und zu be -
kämpfen beginnt . Zwar wird die Bedrohung durch Keimträger
verschiedener Art unter den eingeborenen Rekruten für Paris als
gering erklärt , trotzdem wird empfohlen , an den im Kriege be -
folgten Maßnahmen festzuhalten und auf amerikanisch « Vorbilder

sammen aus der korporativen Mitglledschaft der Städte und

Landgemeinden . Nach den Beschlüssen des 5. Deutschen
Städtetages 1921 können z. B. dem Deutschen Städtetag als

ordentliche Mitglieder beitreten die deutschen Städte
mit mindestens 10 000 Einwohnern und K o m m u n a l v e r -

bände, , in denen die Städte überwiegen . Städte mit

weniger als 10 000 Einwohnern können sich als außer -

ordentliche Mitglieder anschließen . Den ordentlichen

Mitgliedern stehen für die Tagungen des Deutschen Städte -

tages bis zu 25 000 eine Stimme , über 25 000 zwei Stimmen ,
über 50 000 Stimmen drei Stimmen und bei mehr als

150 000 für jede weiteren angefangenen 100 000 eine Stimme

mehr zu . Die außerordentlichen Mitglieder können einen

. Vertreter ohne Stimmrecht entsenden . Die Vertreter

werden gewählt von den Gemeindeparlamenten . Deswegen
wird die parteipolitische Zusammensetzung der deutschen

Städtetagparlamente den Fraktionsverhältnissen der Stadt -

verordnetenversammlungen angemessen sein .
Eine in den „ Mitteilungen der Zentralstelle des Deut -

schen Städtetages " ( 1920 Nr 21 ) veröffentlichte Statistik über

die parteipolitische Zusammensetzung der Gemeindevertretun -

gen könnte demnach einen ungefähren Maßstab bieten . Dabei

ist allerdings zu berücksichtigen , daß seit dieser Beröffent -
lichung vielerorts Stadtverordnetenwahlen statfanden , die die

Verhältnisse geändert haben . Schätzen wir aber , um . über -

Haupt eine Vorstellung zu ermöglichen , auf Grund jener Sta -

tistik etwa die parteipolitische Zusammensetzung des W e st -

f ä l i s ch e n Städtetages . Dieser Statistik gemäß stehen
die bürgerlichen einerseits und die sozialdemokratischen Frak -
tionen andererseits sich in den wichtigsten Städten der Pro -
vinz Westfalen wie folgt gegenüber :

Sozialdcmokraten Bürgerliche

Die Verhältnisse liegen natürlich in Provinzen mit

weniger zahlreicher Industtiebevölkerung für uns nicht günsti -
ger . Hieraus erklärt es sich, daß die Städtetage und diesen
zweckverwandten Organisationen ihren bedeutungsvollen Ein -

fluß auf die kommunalpolitische Entwicklung , insbesondere auf
die Gesetzgebung in den Ländern und im Reiche in der Rich -
tung der bürgerlichen Politik ausspielen können . Diese Tat -

fache sollte bei den im kommenden Frühjahr zu erwartenden

Kommuualwahlen in Preußen nicht unbeachtet
bleiben . Bei der großen kommunalpolitischen Bedeutung der

Städtetage und verwandten Organisationen müssen unsere
Vertreter in den Stadtparlamenten es sich dringend angelegen
sein lassen , alle Möglichkeiten , Einfluß auf die Politik der

Städtetage zu gewinnen , erschöpfend auszunutzen . Die

Reichskonferenz sozialdemokratischer Eemeindevertreter wird

voraussichtlich auf lange Zeit hinaus ein - frommer Wunsch
bleiben , obwohl in ihr ein starkes sozialdemokratisches Gegen -
gewicht gegen den von bürgerlicher Politik beherrschten
Deutschen Stüdtetag geschaffen werden könnte . Den provin -
ziellen und Landesstädtetagen hingegen können wir bereits

provinzielle sozialdemokratische Gemeindev�rtreterkonferenzen
entgegensetzen , deren Ausbau wir uns sehr angelegen sein
lassen müssen . _

Für die Gemeinden . Der neue Entwurf eines Gesetzes . zur
Aenderung des Landessteuergesetzes , der zurzeit im Fmmizpsiitischen
Ausschuß des Reichswirtschaftsrates zur Beratung steht , steht «ine
Beteiligung des Reiches an den Mehraufwendungen der Länder und
Gemeinden für Gehälter und Verfargungsbezüge von 60 Proz . vor .
Inzwischen ist jedoch im Rei ch sw i rts ch<rs t s rat ein « Emigung dahin
erfolgt , daß das Reich unier gewissen Sickerungen gegen eine rntge -
rechtfertigte Vermehrung der Beamten und Angestellten in den Ge -
meiden 7ö Proz . übernimmt .

bei der Rückbeförderung der Truppen hingewiesen . Für die Ko -
lonien selbst wird räumliche Trennung der Europäerquartiere und
der Einwohncrvienel für erforderlich erklärt : für Marseille und
Paris die Errichtung kolonialer Krankenhäuser für die aus den
Kolonien Zurückkehrenden verlangt . Verschieden « Berichte über
die Verbreitung von Lepra , Trachom , Geschlechtskrankheiten ,
Wurmkrankhetten usw . in den Kolonien selbst lassen schließen , daß
die von dort nach Europa verschickten Eingeborenen gesundhcitl - ch
bedenklich genug sein müssen ; ein Bortrag behandelt ausschließlich
die Tuberkulose unter den afrikanischen Truppen der Rheinarmee
und schlägt besondere Mahnahmen vor .

Der Ueberseedampser als Vogelhaus . Tausende von Vögeln
aller Art begleiteten den Dampfer Scythia von der Eunard - Lime
auf seiner letzten Reise von New Park nach England und ließen sich
in einer Entfernung von etwa 600 Kilometern von der amerikanischen
Küste in so dichten Schwärmen auf das Schiff nieder , daß dieses
zu einem schwimmenden Bagelhaus verwandelt wurde . Sie nisteten
sich selbst in die Salons ein . und einige fanden sogar den We� in
den Maschinenraum . Die Vögel waren allem Anschein nach von den
heftigen Stürmen , die sie auf ihrer Herbstwanderung von Nord - nach
Südamerika überrascht hatten , getrieben worden und suchten auf dein
Schiffe Schutz . Aiele der kleineren Vögel gingen unterwegs an Er
fchövfung ein , aber als die Scythia in Liverpool eintraf , hatte sie
noch immer ein « große Anzahl der oerirrten Bogel an Bord , die sich.
nachdem das Schiff vor Anker gegangen war , bald in den Bäumcr
und Sträuchern der Anlagen des Landungsplatzes häuslich nieder -
ließen . Unter den Nägeln , die die Reife als blinde Passagiere ge -
macht hatten , befanden sich viele Kanarienvögel , Hänflinge , Drosseln
und Brieftauben : besonders bestaunt wurden auch drei Zwerg -
ohreulen , die mit ihren katzenähnlichen Gesichtern einen unheimlichen

. Eindruck machten .

Tie „Haunrle - ' . A- estliussülirung . ? lm Sonnabend wird Kn Slaall .
'

Sckauivlell,aule vom Verein „Berliner Presse ' und der Intendanz de »
SlaatslbeaterZ zum CO. Geburtslage kSebarl HauvImannS eine fteslanffüh .
rring von „k- annclcs Himmelfahrt " veranstaltet . Ihr gebt das Vorspiel zu
den . Meistersingern " , dirigiert von Max v. Schillings , voraus .

Dr . Iwan Bloch , einer unsrcr bekanntesten Scxualkolschcr , In im
bl . Ledensjabre in Veilin geftor bcn . BeionderS hat er gewisse Entartungen
des Geschlechtslebens kulturhistorisch untersucht , so den Marquis de Sade .
Don allgemeinerem Interesse war leine . Gelchich ' e der Prostitution " . Graste
Verbreitung sand sein populäres Buch „ TaS Sexualleben unserer Zeit " .

Nkrainr . Woche an der lrechnischc » Hochschule . Das Austen «
instilitt der Technischen Hochschule veranstaltel in Verbindung mit der
Deulsch - Ukrainiichen Gesellichast in der Zeit vom 27. Nooenibcr bis
7. Dezember unter der Bezeichnung . Ukraine - Loche " eine VoriragS -
rcihe . Tie Vorträge finden im Saal 301 der Technischen Hochschule
( Erweiterungsbau ) in der Zeit von 6 — 8 Übt nachmittags statt .

Tie berechtigte deutsche Zola . Ausgabe . Nach langen und
schwierigen - . ' - rrbandliiiigcn ist dem Knii - Wolss - Verlag in München gelungen .
die Auiorisalion sür eine deutsche Zola - Gcsamtausgabe zu c- . hollen . Damit
wird der linwilrdiae Zustand be' ciligt , da' ! die Zkomane de-z bedeutendsten
irtmzästichcn Schristslellers der Neuzeit , abgesehen von einigen rühmlichen ,
Ausnahmen , nur in schlcchien und verstümmellen Uebcrsetzungcn zugänglich
waren . Die neue Ausgabe bringt vollkommen neue Uebertragun » »
unserer besten Ucbcrsetzer . y



Schulreaktion in öerlin .
Der Prsuhische Landtag beschäftigte sich heute zunächst mit der

Mitteil ' . rr . g des Finanzministers über den Einspruch des Reichs -
finanzminifters g' igen Hiffsr ISö der preußischen B e s o l d u n g s -

Vorschriften ( betreffend Anrechnung der Anwärtcrzeit der

Stenographen und Hilfsbeamten beim Preußischen Landtag ) . Die

Mitteilung geht an den Ausschuß für Beamtenangelegenheiten .
Danach werden gemein ' am beroten die Großen Anfragen

der früh - ercn Unabhängigen vom 27 . August 1922 , beiref -
send die

Tlichibeslätigung von 12 Berliner Gemeindefchulretkoren

durch das Provinzialschulkollegium und der Kommunisten vom
31 . Mai 1922 , betreffend die bisher nicht erfolgte Bestätigung der
am 1. Oktober 1921 erfolgten Wohl des Studienrats Dr . Lier zum
Direktor der Diesterweg - Realfchule .

Abg . Leid ( Soz . ) begründet die erste Große Anfrage . Die Der -
sagung der Bestätigung fei ein Mißbrauch des Aufsichtsrechts und
eine Verkümmerung des ohnehin schon minimalen kommunalen
Selbstvenvaltungsrechtes . Seit anderthalb Jahren bestehe nun ein
Provisorium . Da es sich durchweg um Angehörige der sozialistischen
Partei handle , sei die Angelegenheit eine hochpolitische geworden .
Der Ministerrat habe die Wahlen den Bezirksämtern übertragen .
Offenbar fei er hierzu durch das Bezirksamt Tiergarten oeranlaßt
worden . Im Bezirk Tiergarten habe nämlich die Gefahr bestanden ,
daß eine sozial ! st is che Studienrätin Leiterin einer Schule
würde . Um dies zu verhüten , sei der neue Modus : Wahl durch die
Bezirksämter , eingeführt worden . Das Provinzialschulkollegium
habe alio die zwölf gewählten Lehrer nicht bestätigt .
Es müsie gegen das Provinzialschulkollegium der Vorwurf er -
hoben werden , daß es

nach politischen Rücksichten gehandelt
/ Hab«. Seltsam sei , daß bei der Prüfung der Wahlen das Haupt -

' gewicht darauf gelegt wurde , die Gewählten als „ ungeeignet " zu
kennzeichnen . Wütende Sozialistenfresser habe man zu
Examinatoren aufgestellt , um eben das Prädikat „ ungenügend "
herbeizuführen . Für uns — betonte Genosse Leid — steht jedenfalls
fest , daß die Nichtbestätigung der sozialistischen Lehrer zu Rektoren
nicht aus sachlichen , sondern aus politischen Gründen
erfolgte . Unsere Große Anfrage hat nun eine Nachprüfung durch
das Staatsministerium verlangt . Anscheinend ist auch eine geivisie
Nachprüfung vorgenommen worden . Aber das Resultat scheint gleich
Null zu sein , denn wir haben nichts davon gehört , daß irgendeine
Nichtbestätigung zurückgezogen wurde . Interessant ist auch , daß der
Berliner Schulrat Paulsen bei der Prüfung der Dinge
übergangen wurde . Als er damals als Magistratsmitglied
zur Sache Stellung nahm , beeilte sich das Provinzialschulkollegium ,
ihn schnell vor seinen Richterstuhl zu zitieren .

( Schluß im MorgenblaU . )

Die „ Siege ? üer Fukunst " vertagen sich .
Vor kurzem berichteten wir von dem Plan , den gefallenen An -

gehörigen der Berliner Universität im Univcrsitätsgarten ein Denk -
mal zu setzen , das die Inschrift tragen sollte : „ Invictis victi victuri "
( „ D en Unbesiegten die besiegten Sieger der Zu -
tun st " ) . Jetzt weiß eine Korrespondenz zu melden , daß die für
den Totensonntag geplante Einweihung dieses Erinnerungs -
males vorläufig abgesagt sei , weil „ neue künstlerische Beratungen
nötig geworden " seien .

Wir wollen hoffen , daß sich diese Beratungen nicht nur auf die

künstlerische Seite der Angelegenheit beschränken , sondern auch die
überaus anmaßende Inschrift , deren Verfasser übrigens Herr
v. Wilamowitz - Möllendorf sein soll , einer ernsthaften
Revision unterziehen .

Mussolini gegen Deutschland .
Lausanne . 2Z. November . ( EE. ) Mussolini reiste

gestern abend nach Rom ab . Er erklärte den Journalisten , auf der
fionserenz von Brüssel werde lllalien bezüglich der Reparalions -
trage seine Stimme erheben . Deutschland könne und solle
bezahlen , und Italien werde sich jenen anschließen , die wollen ,
daß dies geschehe .

Verschiebung der Brüsseler Konferenz ?
Paris , 23. November . ( Eca . ) Di « gestern abend hier einge -

troffenen belgischen Minister Iaspar und Theunis sollen sich ameri -
kanischen Korrespondenten gegenüber dahin ausgesprochen haben ,
daß sie fest gewillt seien , die Einladungen zur Brüsseler Konfe -
renz nur dann auszusenden , wenn sie von vorn herein über
einen vollkommenen Erfolg dieser Konferenz Sicherheit
hätten . Diese Nachricht scheint durch Ausführungen des „ Petit
Parisien " bestätigt zu werden . Das Blatt hebt hervor , es fei viel -
leicht nützlich , vor dem endgültigen Zusammentritt der Konferenz sich
zu vergewissern , ob die Alliierten , insbesondere Frankreich
und England , Aussicht hätten , sich über die Konferenz zu einigen .
Infolgedessen werden Theunis und Iaspar von den alliierten Regie -
rungen verlangen , daß sie sich über die hauptsächlichsten Punkte des
Programms der Brüsseler Konferenz einigen , ebenso wie die gleichen
Alliierten es auch für nötig befunden hätten , eine Einigung über
die Lausanner Konferenz herbeizuführen . Obwohl , so fährt der
„ Petit Parisien " fort , die englische Regierung in diesem Augen -
blick sehr wenig auf solche Verhandlungen vorbereitet zu sein scheint ,
da Lord Curzon in Lausanne weilt , werden die beiden belgischen
Minister sich doch nach London begeben , um dort auch über dieselbe
Angelegenheit zu verhandeln . Binnen kurzem wird es also , so
schreibt das Blatt , klar sein , ob der Plan der Konferenz von Brüsiel
nunmehr feste Gestalt annimmt , oder ob es vorzuziehen ist , diese
Konferenz auf ein späteres Datum zu verschieben , damit
die Alliierten Zeit finden , eine neue Grundlage für die Konferenz
vorzubereiten .

vev' . sencurse .

i holläiidncber Gulden

1 belgischer Frank

. . . . .

1 norwegische Krone . . j
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone . . .

*

1 sinnische Morl
1 jcpanischer Den

. . . . .

1 italienische Lire

. . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

..........

1 sranwsischer Frank . . .
1 brasilianischer Milreis .
1 Schweizer Frank

. . . . .

1 spanischer Peseta . . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
1 tschechische Krone . . . .
1 ungarische Krone . . . .
1 bulgarischer Lewa . . . .
1 jugoslawisch « Dinar . .

Der Zal ! Kranz ünö die presse .
Der dem Ausschluß der Oeffcntlichkeit im Prozeß gegen den

„ Ingenieur " Franz war das Gericht ( auf Wunsch der beteiligten
Parteien ) der Berichterstattung in weitgehendstem Maße entgegen -
gekommen . Die Presse erhielt Zutritt zu den Verhandlungen . Hier -
ans erwuchs ihr die natürliche Verpflichtung ' zur größten Vorsicht
und Korrektheit . Durch die Schuld der Presse selbst hat nun die gc -
samte Oesfentlichkeit schwer zu büßen . Eine der Belastungszeuginnen .
Fräulein H. , führte in der Gerichtsverhandlung mit Recht Beschwerde
darüber , daß sie durch die Nennung ihres Nameas in der Presse sich
schwer beeinträchtigt fühle .

Wieder einmal ein kleiner Beitrag zu dem unerquicklichen
Kapitel : Justiz und Presie . Als könne man sich nicht ein für allemal
darüber klar werden , daß die Gerichtsberichterstattung nicht den

niedrigsten Instinkten des sensationslüsternen Publikums Borschub
zu leisten habe , sondern dem Bedürfnis der breiten Massen der Be -

völkerung dienen müsse , einem Bedürfnis , daß in gleichem Maße
kriminalpädagogisch wie sozialpsychologisch begründet ist . Der Fall
Franz dürfte ein ganz besonderes Interesse für die Oesfentlichkeit
haben . Abgesehen von dem sensationellen Attendiebstahl und der

nicht minder merkwürdigen Flucht aus dem Gefängnis sollten Zu -
stände zur Sprache kommen , vie einen tiefen Einblick in die sittliche
Verwirrung unseres öffentlichen Lebens und , im speziellen , in die

mannigfaltigen Seiten der bestehenden Sexualverhältnisse gewähren
mußten . Schon während der ersten Tage war es klar : Hier handelt
es sich nicht allein um die Persönlichkeit des Herrn Franz und seiner
Ehefrau . Worauf es ankommt , ist , daß die breite Oesfentlichkeit aus
diesem so kostspieligen Prozeß die nötigen Schlüsse zu ziehen in die

Lage käme und so, wenn möglich , auch dieser Fall wenigstens zu
einer Gesundung unseres Lebens beitrage .

Von größter Bedeutung jedoch für die Oesfentlichkeit wären fach -
gemäße und dezente Berichte über die Sexuaiperhältnisie gewesen , die

sich in dem Fall Franz in solcher Nacktheit offenbart haben . Dje
ganze Angelegenheit , einerlei wie sie für Franz und seine Ehefrau
auch enden sollte , ist nicht zu verstehen außerhalb des Rahmens der
aktuellsten Fragen der sexuellen Erziehung und Aufklärung der
Jugend , der sexuellen Heuchelei in Schul « und Familie , der Unauf -
richtigkeit zwischen Eltern und Kindern , der ungesunden sexuellen
Lüsternheit , dre begünstigt durch übergroße , allein seligmachende
Strenge , die ' wunderlichsten Blüten treibt , des unglaublichen ge -
fchlechtlichcn Durcheinanders der Großstadt , einer Frage , die bereits
ins Soziale hinüberspielt . Die Verweisung der Presse aus dem

Gerichtssaal unterbindet nun die Möglichkeit einer fruchtbaren
sozialpsychologisckien Ausbeute dieses interessanten Falles .

Wäre es vielleicht doch nicht noch möglich , die Presie bei
der Vernehmung der Sachverständigen und der
Plädoyers wieder - zuzulassen ? Wie das Urteil auch
ausfallen mag , die Richter des Ehepaares Franz werden , wie die
Dinge nun stehen , sich nur vor ihrem Gcwisien , jedoch nicht vor der
breiten /Oesfentlichkeit zu verantworten haben . Diese wird den
Spruch als gegebene Tatsache ohne Kritik hinnehmen müsien , um sich
dann über seine Gründe fruchtlos den Kopf zu zerbrechen . Das
hätte vielleicht doch vermieden werden müsien .

f Müllabfuhr - Aktiengesellschaft " am 2. November wieder eröffnet

sund die Arbeit am gleichen Tage aufgenommen wurde , noch nicht
gelungen ist , die Müllberge von den Höfen zu beseitigen , so liegt
das nicht an den Müllkutschern , sondern daran , daß nicht g e -

nügend Eisenbahnwaggons zum Verladen des Mülls zur
Verfügung stehen . Die Müllkutscher können ihre Arbeitskraft aus

diesem Grunde nicht voll ausnutzen , sie können anstatt 3 Fuhren
nur 2 Fuhren täglich leisten . Wäre dieser Wagqonmangel nicht ,
würde das Müll von den Grundstücken bald beseitigt sein . Die Müll -

kutscher haben selbst das größte Interesse daran , ihre Touren sauber
zu halten , denn trockenes im Kasten befindliches Müll ist bedeutend

leichter als durch Regen durchnäßtes . Müßten die Kutscher sich
die kästen selbst vollschippen , so könnte die tariflich festgesetzte
Arbeitsleistung nicht ausgeführt werden . Aufgab : der Bermicter
ist es , solange Müll aus den Höfen lagert , für die Füllung der Kästen
zu sorgen . _

Der Kampf um üie Schule .
Am 13. November erging ein Erlaß des Provinzialfchul -

tollegiums Brandenburg , durch den den Schülern das Recht
genonnnen werden soll , an Veranstaltungen verfassungstreuer
Jugendverbände teilzunehmen , und durch den für sämtliche erlaubten
Iugendverbände wie im alten Obrigkeitsstaate die Lehrerkontrolle
wieder eingeführt wird . Gegen diele Entrechtung der Ju -
gend erheben die unterzeichneten verfassungstreuen republikanischen
Iugendverbände den schärfsten P r o t e st. Anstatt die republi -
kanische Staatsgesinnung innerhalb der Schülerschaft pasitio zu
fördern , hat die Unterrichtsverwaltung es für nötig gehalten , die
Zugehörigkeit zu verfassungstreuen Verbänden zu beanstanden . Die
republikanische Jugend hätte von den Unterrichtsbehörden erwartet ,
daß sie die Lehrerschaft anweist , die Jugend in einem die neue
Staatsform bejahenden Sinne zu erziehen . Solange dies
nicht geschieht , können die unterzeichneten Ver -
bände nicht darauf verzichten , die Jugend im
republikanischen Geiste zu beeinflussen . Die unter -
zeichneten Verbände werden erst dann von ihrer Aufklärungstätig -
keit Abstand nehmen , wenn sie die Gewißheit haben , daß die Bc -
Hörden ihrerseits die notwendigen Maßnahmen ergrbifen , die die
Erziehung der Jugend zur Republik gewährleisten . Die republika -
nische Jugend erwartet von den republikanischen Parteien und
Fraktionen , daß sie diese Forderungen unterstützen und alle Kraft
aufwenden , um ihre weitere Aufklärungsarbeit in Sinne der Reichs -
Verfassung zu ermöglichen .

Verein Sozialistische Arbeiterjugend .
Republikanischer Jugendbund „ Schwarz - Rot - Gold " .

Deutschdemokratischer Jugendverein .
Die Verbände bitten alle Schüler , über die Ausführung des

genannten Erlasses an ihrer Schule Mitteilungen an das Bureau
des Republikanischen Iugendbundes „ Schwarz - Rot - Gold " , W. 35 ,
Schöneberger Ufer 36a , gelangen zu lassen .

Ter Raub der Wäscherin .
In der Nacht vom Dienstag zum Bußtag ist der Wäscherin -

Brunnen , der auf dem Märtischen Platz vor dem Märkischen
Museum stand , g e st o h l e n worden . ' Der Brunnen stellt eine

Wäscherin dar , die in voller Axbcit ist . Die Figur der Wäscherin
ist aus Bronze und steht auf einem Stcinsockel . Die Diebe haben
die Figur und den Steinsockel geraubt . Nach dem Raub der Enten
in der Hardcnberg - Stroße und dem »Diebstahl , durch den das

Gänselieselam Nikolsburgcr Platz um ihre Schützlinge gebracht
wurde , ist dieser Brunnmraub wieder ein Beispiel schlimmsten
Bandalismus .

Arbeiter - Bildungöschulr . Tie Bibliothek befindet f!ih jetzt Linden -
stratze 3, II . S}o\ links IL Dlejenig en Leier , die ibre Biicha noch ni »t
abgeliefert haben , werden eriucht , es umgehend naüzuholcn . Zur Ent¬
gegennahme ist die Bibliotbck Dienstags und Tonm - rslags von 5 —8 Uhr
geöffnet . dem Aiisleihen der Bücher lnnn noch nicht begonnen werden .
Nähere Bekanntgabe erfolgt in kurzer Zeit .

iproletarifchc Fcieriiiiiidcn . Eine Gedenkfeier für unsere koken
Kämpfer ist die nächste , an , Zonnlag , den 20. November , vormittags
11 Uhr . im Grotzcn Schauspielbausi stattfindende V- ranstallung . Sie
wird eingeleitet durch ein Präludium von Bach für Violine und
Orgel , der Berliner Uchuberl - Chor bringt lulsifche Trauerlieder und
To : d Folcson . Eintrittskarten k 40 Mark sind noch an folgenden
Stellen zu haben : Im Vvrcau der Arbeiter > Bildnngsichule . Linden -
straff « 3, 2. Hol IT ( Dczirts - Bstdungsnusschuff ) : Biichbaridlung Vorwärts ,
Lindenslr . 2;

'
Buchhandlung Fleiheit . Urbanitr . 7; im Groden Schauipicl -

bause , Eiikffang Karlstrabc . in den Verkauisnunden . beim Kastellan :
Norden : Wöhleitstr . 7, Neslaurant Friese : Burgdors - Ecke Wilde , imvstraffc ,
Restaurant Barleben ; Utrechtcr Str . 2t . Restaurant Kroll : Lhchkiicr Str . 3,
Restaurant Hoffmaim : Bornholmcr Str . 4. im Laden bei Kolberg : Nord -
osteii : ?lllcnstciver Str . 7, im Laden bei Kufe : Osten : Petersburger Jtr . 5,
Restaurant Witlichuit ; Romintener Str . 46, Zigarrciigeschäft Dietrick ;
MarluSstr . 36 bei Pcive ; Südosten : Naunhnstr . 9, Restaurant Lier ; Nord¬
westen : Gotztowskystr . 34. Restaurant Kaiser ; Westen : Stciiimctzstr . 23,
vorn Part . , Döring , und bei den Funltiovären .

Oer Schatz im Walöe .

Die ZNillionenunlerschlagung des Sassenboken Werner .

Zu der Aufklärung drt : Millioneminterschlagung bei dem Bank -
Haus « Löwenherz werden noch folgende Einzelheiten . gemeldet :
Der Kasienbote Karl Werner und sein Bruder wurden gestern von
einem Wildunger Kommissar und einem Beamten nach Berlin ge -
bracht . Sie befinden sich i n d .c r S t a d t v o g t e i in Untersuchunqs -
haft . Beide sind geständig . Karl Werner , der früher bei der Post
angestellt gewesen war , zeigt « sich bei der Lank zunächst als ein
zuverlässiger Mann , spielte aber daneben die Rolle eines Lebemannes ,
die ihn mehr kostete als er einnahm . So kam er auf Abwege und
endlich zu den Untersch ' agungen . Nach d : m großen Streich « traf er
sich sofort mit seinem Bruder und begab sich mit ihm in die Gegend
von Finkenkrug bei Nauen . Hier vcrgrubcn die beiden in einem
Sack aus Segeltuch und einer Dlichbüchss «inen Teil der Beute ,
merkten sich djc Stelle und traten dann von Spandau aus die Flucht
an . Gestern nachmittag fuhren Berliner Kommissare und mehrere
Beamte in einem Kraftwagen mit ihnen nach der Gegend von
Finkenkrug und suchten nach dem vergrabenen Schatze . Mit
vieler Mühe fanden die Brüder Werner endlich auch die Stelle
wieder . Die Beamten gruben nach , entdeckten ihn unter Sträuchern
etwa Meter tief unter der Erde . Sack und Blechbüchse enthielten
6000 Dollar und 3 Millionen in polnischen und

österreichischen Noten . Einige weitere Werte wurden in Ab -

steigequarticren in der Gegend der Gitschiner Straße gefunden . Die
Verhafteten haben außerdem noch mehrere Stellen bezeichnet , aiu
denen noch Geld verborgen ist . Hier wird von . den Beamten noch
weiter nachgeforscht .

_ _ _

frommer Zauber .
Die Heilsarmee , das ganze Jahr auf Buße eingestellt und

immer bestrebt , die Sündcr zur Bußbant z » zerren , hatte pestern
ihren großen Tag . Zur offiziellen Feier der Buß - e verschreibt sie sich
immer ein « Größe in ihren Tempel in der Dresdener Straße .
Im vorigen Jahr war General Bramwei ! Booth in Berlin , in diesem
Jahre kamen Kommandeur Vvoth - T ucker imd Frau . Und nach
Bezahlung von 6 M. Eintritt und der fürsorglichen Unterbringung
durch freundliche Platzanweiser konnte man die Begründer der Hekls -
armeemissiansarbeit in Indien hören . Booth - Tucker , ein ehemaliger
englischer Richter in Indien , und seine Frau , die Tochter eines eng -
tischen Gouverneurs , erzählten von den Indern : „sie dringen ein in
die Wort « der Wahrheit " . Dos heißt , in die Wahrheit , welche die
Heilssoldaten für eine solche halten . Denn , was ist Wahrheit ? Diese
Frage ist in diesem Falle wohl berechtigkr denn je . Der eine trögt
eben mit Maschinengewehren Kultur in ein fernes Wunderland und
der andere sucht es durch religiöse Beeinflussung sich Untertan zu
machen . Aber diese Kultur - und Missionsträgcr sind von der un -
bedingten Notwendigkeit ihr « Arbeit überzeugt und andere hatten
sie für wichtig . So waren auch zahlreiche Zuhörer in den Tempel
geströmt . Frau Booth - Tucker , . schon durch ihre Uniform alz etwas
„ Hohes " kenntlich , sprach m! t einschmeichelnder Stimme in wohl -
berechneter Steigerung der Worte und des Organs . Sie sprach in
Gleichnisien , zog die einfachsten Dinge in dep Bctrachttmgskreis ,
z. B. Koffcekannendeckel und Kaninchenschwanz . Viele Kinder be -
kanden sich unter den Zuhörern . Denen bietet das Drum und Dran
der Hellsarmee allerlei Kurzweil . Aber es ist immer das ' elbe Bild :
„die schlimmsten Sünder kommen nicht , die lasien sich eben nicht ein -
mal durch einen Vortrag über Indien , blitzende Uniformen und
Musik anlocken .

_

Noch einmal der Müllberg .
Zu den kürzlich unter dieser Ueberlchrift veröffentlichten Acks -

führungen schreibt uns der Deutsche Transportarbeiter -
verband , daß die Müllabsuhrfirma , Wsrlschastsgenossenschaft , ' 17-
ihren Betrieb am 30 Oktober wegen finanzieller Schwierigkeiten
( die Hausbesitzer verweigerten die Zählung der Müllabsuhrgebühren )
geschlossen und sämtliche Arbeiter entlassen hat . Nicht die Müll -
tutscher , sondern die Gelellscboft wollte mit der Stillegung der Müll¬
abfuhr bezwecken , daß : am Magistrat die Hundertsätze für die Müll - 1

» Äi . TiTart ™. » ä £ Sää , Ä « « äts « - . - - * * * . » • «

vom Magistrat zu erlassendes Ortsstatut es gestattet wird , die ge - _ _
*

. . , . . . . , . . . .
samten Müllabfuhrgebühren auf die Mieter umzulegen . Wenn es H°ch"-chah°f Ptta?nstwb' -. ' ' Se-hatt - Haaptm�Ä! �
bis heute , nachdem der Betneb unter der neuen Finna „ Berliner l sufermt : sm- ff - E-hr-ck.

Tie bestohlene Universität .

( Tmbrechcr haben dem Hygienischen Institut der U n i v e r s i -
tat Tübingen für 4 Millionen Mikroskope , Unter -

suchungsapparate mit verschiedenen Linsen , Okularen und

Objektiven und zwei Trommelapparate gestohlen . Die Mikro¬

skope stehen auf hohen , 14 Pfund schweren gußeisernen Füßen und

tragen in Goldbuchstaben die Zeichen H. , I. und T , dahinter Hygieni¬
sch ?? Institut , Tübingen . In die Füße sind fortlaufende Nummern
cingeschiagen . Die Verbrecher haben ihre Beute in einem grün -
lichcn Vorhang weggeschafft , und werden ohne Zweifel versuchen ,
sie in einer Großstadt , vermutlich Berlin , zu Geld zu machen . Mit -

teilungen über den Verbleib und das Auftauchen der wertvollen
Instrumente nimmt Kriminalkommissar Q u e e s im Zimmer 96 des

Polizeipräsidiums entgegen .

Seeräuber la der Maske von Reisenden . Aus Hongkong wird
gemeldet , daß der engli ' che Dgmpfer „ S u i a n" , der mit einer großen
Anzahl europäischer und chinesischer Reisender auf der Fahrt nach
Hongkong war , von 65 Reisenden 1. und 2. Klasse , die sich als
Seeräuber entpuppten , überfallen wurde . Die Bande stand
unter der Konttolle einer Chinesin , schüchterte durch Reoolverschüsse
das Schiffspersonal ein und bemächtigte sich aller Wertobjckte der
Reisenden , sowie der Schiffskosse . Zwei Reisende wurden getötet
und Zwei verwundet Auch der Kapitän , der erste Schisfsoffizicr unv
der Steusrmann wurden verwundet . Bor bcr Einfahrt des Dampfers
in Hongkong gelang es den Räubern , auf Schiffsbooten zu cnt -
kommen . »

Wetter für morgen .
Verlln und Ilmgegcnd . Zeitweise . etwas aufklarend , jedoch über -

wiegend trübe und neblig , am Tage mils bei mäfflgcn westlichen Winden ,
keine erheblichen Niederschläze .

Hr. oß- Serliner Partei - Nachrichten
der Vereinigten Sozialdemokralischen Partei .

ZNorgen , Areikag . den 24 . November :
ftrm . Lichtenberg . Kommunal - und Wohlsahrtskommisgon . 7 Uhr abrnd ».
Siffung Im Raihau «. M<IIIcndor >Itrah - 6 Zimmer 2c>. Portraa Mc Genott, »
Minna Todenhage » Ubcr: . Jugrndpsteg «- . Bezirksdorstrher . Pflrger und Be-
?irisverordnete miiffen ersweinm .
lbt . Abends 7 Uhr Sitzung der kommunalpolittschen Kommlssten bei Kant .

Seestratzr 114. Vortrag des Genosten Boschzik über : . Die Grundlagen der
städtischen Selbstv - noalhing *. Die Genossen und Genossinnen , die in tommn -
nalen Ehreniiintcrrn tälig sind oder in gutunst tätig sein wollen , sind sreund -
lichlt eingeladen .



GeweeMastsbewegung
Streik bei öer Hochbahn .

Hu der z weilen , am Dußkag im Hochbahnbekriebe vorgenomme -
»,en Urabstimmung beteiligien sich 2326 Beschästigie . Davon

stimmten für den Streik 1SS3 . sür Arbeit 4S2 . ungültig
waren 21. Somit hat das Personal das zweilemal seinen willen

zur Arbeitsniederlegung , bekundet . Die sofort zusammengetretene
Zentralstreikleitung bcjchlost , die Arbeit heute mittag um
1 U h r e i n z u st e l l e n. ( S. . Vorwärts " Nr . 548 vom Sonntag . '

Aussperrung in der Berliner Metallindustrie ?

Der Verband Berliner Metallindustrieller hat sich in einer

Sitzung am LI . November mit der übertarislichen Forderung der

Metalldrücker bei der Firma Kulecke u. Böhm defaßt . Er beschloß ,

daß falls diese Firma bis zum 25 . November früh nicht die

erforderliche Anzahl Drücker bekommen hat , sämtliche Ar -

beiter auszusperren , die bei den Firmen beschäftigt sind ,
bei denen die Drücker ausgesperrt sind . Von größeren

Firmen kommen in Frage : Erich u. ( Braetz , Auerlicht , Gebrüder

Israel , AEG . , Sicmenswert sowie die Bergmann Elektrizitätswerke .

Aussperrung der Metalldrücker und Polierer .

Der Verband Berliner Metallindustrieller hat beschlossen , sämb
liche bei Verbandsfirmen beschäftigten Arbeiter auszusperren . Und

zwar deshalb , weil bei der Firma Kulecki u. Böhm die Arbeiter
eine Forderung stellten . Sie hatten einschließlich der Teuerungs -
Zulagen einen Stundenoerdienst von 175 M. Die neue Forderung
betrug 55 M. pro Stunde . Der Unternehmer gestand selbst ein ,
daß bei der außerordentlichen Schwere der Arbeit diese For -
derung berechtigt sei . Er darf aber auf Grund des Beschlusses des
VBMI . nicht mehr zaltfen . Daraufhin nahmen die Arbeiter ihre
Entlassung . A/n nächsten Tage wurde vom VBMI . eine VerHand -
lung gewünscht . Di « Führung derselben lag in den Händen des
Leiters der Ausfperrungsides , Herrn Becker , der die bedin -

gungslose Wiederaufnahme der Arbeit forderte . Die
Arbeiter der Firma Kulecki u. Böhm lehnten dies ab , und stand es
der Firma frei , neue Arbeitskräfte anzufordern . Entfprechend der
Stellungnahme des Verhandlungsleiters mußte sich die Verhand -
lung zerschlagen .

Die Branche lehnte es ab , einen Arbeitszwang auf die be -
treffenden Mitglieder auszuüben und ihre Freizügigkeit zu unter -
binden . Sie muß den Angriff auf die Freizügigkeit ihrer Mitglieder
abwehren und dies « mit aller Macht in ihrem Kampfe unterstützen .

Eine Versammlung der Mctalldrücker und Polierer am Diens -
tagabend nahm zu der Aussperrung von 25V Mann Stellung .
Branchenleiter Göhl berichtete , daß die Aussperrung aufgehoben
werden solle von dem Unternchmeroerband , wenn der Firma
Kulecki u. Böhm — die höheren Lohn zahlen will , aber nicht

' darf ! — Drücker zugewiesen würden . Der Standounkt der Organi -
sation geht dahin , daß die Firma vom Arbeitsnachweis Drücker an -
fordern kann . Doch müsse es abgelehnt werden , die dort ausge -
trctenen Drücker zu zwingen , wieder anzufangen oder sie an anderer
Arbeit zu günstigeren Bedingungen zu hindern , die sie teilweis «
bereits gefunden haben . Die Ausgesperrten haben sich damit ein -
verstanden erklärt , daß es » anderen Kollegen freistehen soll , bei
Kulecki u. Böhm in Arbeit zu gehen . Auf keinen Fall dürfe von der
genannten Firma weniger gezahlt werden , als der letzte Schieds -
spruch für die Metallarbeiter ergeben habe . Soweit bekannt , habe
die Firma auch bereits 6 Kollegen beim Arbeitsnachweis angefordert .

Folgender Antrag wurde einstimmg angenommen :
« Die Drücker billigen den Standpunkt der Branchenkommission

und überlasten dieser all « wetteren Schritte . "

Bewegung in der Mnsikinstrumenten - Jndustrie .
Da bei den Verhandlungen am Dienstag trotz ziemlich sechs -

stündiger Dauer die Lugestündnist « der Unternehmer den Teuerungs -
Verhältnissen nicht entsprochen , mußten die Verhandlungen abge -
brochen werden . Beide Parteien beabsichtiget , nach nochmaliger
Rücksprache mit ihren Mitgliedern , am Sonnabend vormittag einen
letzten Versuch zur Verständigung zu machen . Samt -
liche Funktionär « der Musikinstrumenten - Jndustrie " versammeln sich
am F r e i ta g sofort nach Feierabend im Reichenberger Hof , Reichen -
berger Straße 147 . Da am gleichen Tage die Generalverstnnmlung
stattfindet , ist pünktliches Erscheinen notwendig .

In Luckenwalde stehen zirka 2V0 Klavierarbeiter im Kampf
mit einem übermütigen , machtlüsternden Unternehmertum . Da die

1 Unternehmer sich allzu sehr auf ' den Bundesgenossen des Kapitals ,
den Hunger , zu verlassen scheinen , sind die Sammlungen , gemäß dem
Beschlüsse aller Funktionäre , in Höhe eines Stunden tochies gewissen -
Haft fortzusetzen . _

Dcmonstrationsstreik in den Konsumbäckereien .
Zu der unter dieser Stichmarke in Nr . 552 des « Vorwärts " ge .

brachten Notiz wird uns von der Konsumgenossenschaft Berlin und
Umgegend geschrieben :

Die Konsumvereine verlangen nicht die Wiedereinführung der
Nachtarbeit für die Bäckergesellen , sondern die Einführung einer
dritten Schicht zur Herstellung von Großgebäck in jenen Betrieben ,
wo die technischen Voraussetzungen dazu gegeben sind .

Der in dieser Sache vom Vorstand des Zentraloerbandes beut -
scher Konsumvereine beim vorläufigen Reichswirtschaftsrat einge -
reichte und vom Vorstand des ADAB . gebilligte Anttag lautet :

„ In der Zeit von IV Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist die Her -
stellung von Großgebäck denjenigen Bettieben gestattet , die einen
regelmäßigen Dreischichtenbetrieb mit 8 Stunden Arbeitszeit , ein -
schließlich einer Pause von einer halben Stund « , eingerichtet haben
und in jeder Schicht mindestens 4 Arbeiter beschäftigen . Die Arbeiter
dürfen nur in jeder dritten Woche zur Nachtschicht von 10 Uhr abends
bis K Uhr morgens herangezogen werden .

Als Großgebäck gelten alle Gebäckarten , die keinen Zusatz von
Zucker , Milch oder Fett enthalten und im Einzelstück mindestens
1VV Gramm wiegen . "

Für uns in Berlin bedeutet dieser Anttag eine Erhöhung
unserer Produktionsmöglichkeit um zirka 5v Proz .
Was dies bei der gegenwärtigen Lage auf dem Baumarkt bedeutet ,
ist einleuchtend , wenn man bedenkt , daß die Errichtung einer neuen
Bäckerei mindestens200Millionen kost et und eine Bau -
zeit von 1) 4 Iahren erfordert .

Ganz abgesehen davon , daß unsere vorhandenen Bettiebe tech -
nisch zu den vollkommensten und hygienisch zu den einwandfreiesten
Zählen , sieht auch der obige Antrag genügend Kautelen vor , um die

Bäckergesellen vor jener Nachtarbeit , wie sie vor dem Kriege im
Bäckerei - Kleingewerbe üblich war , zu schützen .

. Weiteres möchten wir , um Ihren Raum nicht zu sehr in Anspruch
zu nehmen , für heute nicht ausführen . Zwei Bemerkungen feien uns
aber noch gestattet :

Nach dem Fachorgan des Bäckerverbandes haben sich die Brot -
fabrikanten dem Antrag des Zenttalverbandes deutscher Konsum -
verein « angeschlossen : in jenen Betrieben wttd am 23 . nicht gestreikt .

Nach obigem Antrag kommt die dritte Schicht für unsere Kon -
ditore , und Pfefferkuchensabrik nicht in Frage , die in diesem Betrieb
Beschäftigten stteiken aber am 23 . November 1922 ebenfalls .

Betriebsrätekongreh .
Der von der kommunistischen Parteizenttale eingeleitete und

eit Wochen und Monaten mit Hochdruck betriebene sogenannte
Reichsbetriebsrätekongreß hat heute in der « Neuen Welt " begonnen .
Die Zahl der Delegierten wird auf 1500 bis 2000 geschätzt . Auf
welche Weise ein großer Teil von ihnei \ gewählt wurde , wieviele
Wähler , wieviele Arbeiter aus den einzelnen Industrien hinter ihnen
tehen , darüber schweigt des Sängers Höflichkeit . Wenn es nach den

Ausführungen des zum Vorsitzenden bestellten Grothe Aufgabe
des Kongresses fein soll, den hungernden und frierenden Massen die
Wege zu zeigen , die aus dem Elend hinausführen , so ist eines klar ,
daß dieser Akt der Zersplitterung von einer Gruppe , die
ich lediglich durch Zersplitterung innerhalb der Gewerkschaften zu

behaupten vermag , nicht geeignet ist , diese Wege einzuleiten . Am
Anfang des Weges stebt der Wegweiser : Vereinigt euchl Der
Moskauer Wegweiser führt in die Tor « .

Die Organisation in der feinkeramischen Industrie ist ziemlich
geschlossen . Der Verband der Porzellan - und verwandten Ar -
beiter und Arbeiterinnen zählt jetzt über 70 000 Mitglieder , und zwar
37 629 männliche und 33 128 weibliche . Hinzu kommen noch etwa
200 Mitglieder in neu gegründeten Zahlstellen . Es fehlen noch etwa
2000 —3000 Beschäftigte , die zwar ebenfalls organisiert sind , jedoch
bei den Christen und Hirsch - Dunckerschen , wo sie sich als Angehörige
ihrer Industtiezruppe verkrümeln . Ende 1913 zählte der Porzellan -
arbeitcrverband erst 16 972 Organisierte , worunter nur 3679 weib -
liche Mitglieder . Um so höher ist der Erfolg anzuschlagen , daß ins -
besondere die Arbeiterinnen der keramischen Industrie den Wert der
Organisation erkannt haben .

Buchdruckcre ! «. Begbtl A Sie . , �ctriebeotrfammlnng morgen
freeitag . mittano 1 Uhr, Im «rw- rkschaUihaus . Saol 5, En«rlufer 24. Be-
richt von der Verhandlung vgr dem Tarifschlrdagrricht . Vollzähliges Er-
schrinrn ist Pfltchi . Drr Bririebsrat .

WLrtsthast
Die Aussichten des russischen Außenhandels .

In einem Artikel der „ Ekonomitfcheskaja Shisn " , in dem er die
Aussichten des russischen Außenhandels bespricht , kennzeichnet
K r a s s i n dessen Entwicklung mit folgenden Zahlen :

1920 1921 1922
. ( für k Man. )

Einfuhr m 1060 Pud . . . . . .5 371 55 804 98 194
Ausfuhr , 1000 . . . . . . .676 12 963 14 763
Wert der Einsuhr in 1000 RuS . von 1913 37 201 243 676 279 219

. Ausfuhr� desgl . 1 085 21 240 25 848
Ankunft von Schiffen auS dem Auslände — 424 714

Krassin , der sich über die bisherigen Ergebnisse befriedigt
äußert , führt weiter aus : Die Entwicklung des Exports muß eine
der wichtigsten Aufgaben der neuen Wirtschaftspolilit bilden . Wenn
bisher die gemischten Export - und Jmport - Gesellschaften nicht die
Verbreitung gefunden haben , die möglich wäre , so liegt der Grund
dafür nicht im Außenhandelsmonopol , und nicht in der Unmöglich -
keit des Arbeitens auf der Grundlage der gemischten Gesellschaften ,
sondern ausschließlich in den politischen Verhältnissen . Ruß -
land befindet sich eben noch immer unter der Einwirkung der wirt -
schaftlichen Blockade der Entente .

Die Kohlennot der Reichsbahn . Die Reichsbahn kämpft
bekanntlich mit außerordentlichen Schwierigkeiten in der Kohlenocr -
sorgung . Infolge der ungeheuren Kohlenlieferungen an die
Entente ist die Zuweisung inländischer Kohle an die
Reichsbahn völlig ungenügend und reichr keineswegs , um den
Betrieb mit Sicherheit aufrechterhalten zu können . Aus diesem
Grunde sah sich bekanntlich die Reichseisenbahnverwaltung im Laufe
dieses Sommers gezwungen , hochwertige englische Kohle in

größerem Umfange zu beziehen . Bei dem jetzigen Stande der

deutschen Mark bedeutet das natürlich eine gewaltige Ausgabenbe -
lastung , soll doch , wie die PPN . hören , der Reichsbahn für das

laufende Rechnungsjahr ein Mehraufwand von 58 Mit -
liarden Mark gegenüber dem Preis inländischer Kohle entstehen .

Derlagsgejellschaft deutscher Konsumvereine . Im dritten

Vierteljahr 1922 brachte die VerlagSgesellichaft deutscher Konsum «
vereine in Hamburg eS auf 172,3 Mill . M. Gesamtumsatz . Davon

entfielen auf die Erzeugnisse der Druckerei und der Papierwaren -
fabrik 152 Mill . M. , auf das Versilberungswesen 19,75 Mill . M.
und auf das Elektrizitätswerk 564 160 M. In den drei Viertel -

jähren 1922 . also Januar bis einschl . September , betrug der G e -

samtumsatz 258,4 Mill . M. , gegen nur 38 943 242 M. in der

gleichen Zeit des Vorjahrs . Wie stark die in der allgemeinen Preis -
steigerung aber auch mengenmäßig begründete Umsatzsteige -
rung des dritten Vierteljahr ? ist , zeigt der Vergleich mit dem Ge »

samiumiatz vom zweilen Vierteljahr 1922 , der , wie berichtet ,
56,4 Mill . M. betrug . In den drei Vierteljahren 1922 wurden

insgesamt 219 . 4 Mill . M. mehr Gesamtumjatz erzielt als in der
gleichen Zeit des vorigen JahrcS .

Oberschlesien behält die deutsche TNark . Don zuständiger Stelle
wird der TU . mitgeteilt : Die Warschauer Meldungen , wonach die

polnische Regierung den alliierten Mächten vorgeschlagen habe , in

Oberschlesien die polnische Mark einzuführen , entsprechen nicht den

Tatsachen . Es hat lediglich der schlesische Sejm einen Beschluß auf
Einführung der polnischen Mark gefaßt . Die deutsche Regierung
ist von einer Kündigung des Abkommens in dieser Richtung nichts
bekannt .

Bayerns Kamps um das Schlachtvieh . Wiederholte Versücb ?
des Bayerischen Landwirtschaftsministeriums beim Reiche wollen die

Wiedereinführung der Ausfuhrbeschränkungen sür Schlacht -
vieh erreichen . Doch sind sie bis jetzt fehlgeschlagen . Das Reich
beruft sich darauf , daß die Fleischversorgung in Bayern nicht schwie -
riger sei wie auch die Vieh - und Fleischpreise nicht höher als in an -
deren deutschen Ländern : es wird in Abrede gestellt , daß deutsches
Schlachtvieh über das besetzte Gebiet nach Frankreich geschickt wird .

Der deutsch - flnnische Wirtschafksoerlrag ist vom finnischen
Reichstag endgültig angenommen worden .

_
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Zahngebiffe
S auch einzelne Zähne kauft zum hSchtton Tageskurs

sowie

s 5 ? sämtliche Schmuck -

| Platin * I gegenstände
«| zerbrocbene OcgensIMode genau denselben Werf , nnr
~ Barheine Edalmetallverwertung

1 2 Invalidenstr . 2 v . I rsdifs, kein laden
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Gold - nnd

Silber - Bruch
kauft zum höchsten
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Leibhaiis Zihdan , j

KarUtr . 24. » i

Genau auf Firtfia achten I

Viel Geld
spart , wer jetzt kauft ! !

Eh ' s zu spät wird !
Größte Eile geboten ! Preise steigen I

Wunderbare , nur erstklassige

Unzfige / Schlüpfer
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weit unter Tagespreis !
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19 ) Charlottenburg « nn

iü Wilmersdorfer Str . i **
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Weitester Weg lohnend ! !

Gold
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Beste Zutaten I Moderner Schnitt ! |
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ZK. Slaustein
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Seil enfltl gel III »
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Reelle hScbat « Bezahinng für

Zahngebisse
( auch zerbrochene )

Silber -, Platin- ?

% 20lQ " MOkzecsammL |

RnHl��FraDklurierStr. l
OOltKjbll 3 Min. vom Alexanderplatz ,

Metall betten
Stabimatratz « Kinderbetten dir. an Priv !
KatJOAfreL Elscnroäbeliabr . Suhl Thür . :

Preiswert :

Ltder
Berthold Knttner

Lederhandlung
BERLIN SO 26

Reichenberfler Str . 14

Voa 1 —3 Uhr geschlossen .
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